
Die TUL-Vorstandsmitglieder, von links: Thogur Tsang Yangchen, Dieter Becker, 
Hansjörg Quaderer, Gertrud Kohli und Irmi Schreiber. (Foto: Paul Trummer) 

SCHAAN Der statutarische Auftrag 
der Tibet-Unterstützung Liechten-
stein wurde im Vereinsjahr 2010 auf 
vielfältige Weise wahrgenommen: 
im Rahmen der Ausstellung «Naesar 
- oder wie wird ein Computergehäu-
se zum Altar?» im Gasometer in 
Triesen ermöglichte die TUL den 
Vortrag von André Alexander zum 
Lhasa-Mandala. Thokmay Paijor, ein 
tibetischer Arzt, gab eine Einführung 
in die Prinzipien der Tibetischen 
Medizin. Der Höhepunkt im Jahr 
2010 war aber der Liechtenstein-Be-
such und öffentliche Vortrag von Re-
biya Kadeer, der Präsidentin des 
Weltkongresses der Uiguren. Die 
Veranstaltung fand in Zusammenar-
beit mit dem Songtsen House in Zü-
rich und Writers in Prison aus Liech-
tenstein statt. Im öffentlichen Vor-
trag berichtete Kadeer aus erster 
Hand von den chinesischen Repres-
sionen in Ost-Turkestan - die Paral-
lelen zu Tibet sind frappant. 
In Form von vier Forumsbeiträgen 
informierte die TUL die Liechten-
steiner Öffentlichkeit zur Menschen-
rechtssituation in Tibet. So konnten 
namhafte Spenden an den Weltkon- 

gress der Uiguren, an die «Students 
For Free Tibet», an die Tapriza 
School, die Gesellschaft für bedroh-
te Völker sowie an den Tibet Herita-
ge Fund vergeben werden. 

Düsteres Bild 

Die Menschenrechtssituation in Ti-
bet wurde von Vorstandsmitglied 
Dieter Becker dargelegt. Die Verstös-
se im Bereich der bürgerlichen und 
politischen Rechte, der Religions-
freiheit, des Rechts auf Bildung und 
des Rechts auf Lebensunterhalts 
zeichnen ein düsteres Bild. Seit der 
Olympiade 2008 findet eine ver-
schärfte Unterdrückung statt. Es 
gibt willkürliche Verhaftungen, Ti-
beter werden ohne Begründung ins 
Gefängnis gesteckt, ohne Rechtsbei-
stand und ohne Benachrichtigung 
der Angehörigen. Das harte Vorge-
hen gegen Intellektuelle und Persön-
lichkeiten des kulturellen Lebens 
setzte sich auch 2010 fort. Die Über-
wachung und Kontrolle in tibeti-
schen Klöstern Ist total. 
Was als Errungenschaften der chine-
sischen «Entwicklungs-Politik» ver-
kauft wird, entpuppt sich als Investi- 

tion zum Nutzen von chinesischen 
Einwanderern in Tibet, als Räu-
mung von Weideland und zwangs-
weise Umsiedelung der Nomaden für 
den Bau von Staudämmen und als 
schonungslose Ausbeutung von Bo-
denschätzen. Die Unterdrückung 
findet in einem kaum fassbaren Aus- 

mass statt. Es betrifft auch die Un-
terdrückung der tibetischen Spra-
che an Schulen, was zu Verbrennun-
gen von Büchern führte. In Tibet 
herrscht Angst als Ausdruck der 
chinesischen Unterdrückungs-Poli-
tik, der Kolonialisierung und der 
Einschüchterung. 	 (pd) 
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